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Gekautttmachnng
« . sie Herren - Bürgermeister tat  Kreise «.

Detr . . Ersatz -Geschäft 1916.

-r>as Ersatz Geschäft LSI « im Kreise Lim-
s,,7 findet an den nachbenannten Tagen inLsm-
l.ura in den Lokalitäten des Gastwirts Jo,es
Adams - Schützengarten — statt , und zwar:
7m Montag . den 28 . Februar vorm . 8 Uhr
heflinnenb, für die Militärpflichtigen aus den Ge¬

meinden : Ahlbach , Camberg , Dauborn , Dehrn,
Dietkirchen / Dombach , Dorchheim, -Dorndorf,
Eisenbach, Ellar , Elz , Erbach , Eschhofen und
Faulbach:

am Tieusrag , de« 28 . Februar vorm . 8
besinnend , für die Militärpflichtigen aus den Ge¬

meinden : Frickhofen , Fussrngen , Hadamar , Han¬
genmeilingen , Hause », Herrngen , Heuchelheim,
Hintermeilingen , Kirberg , Lahr , Langendern¬
bach Lindenholzhaufen , Linker , Malmeneick,
Mensfelden , Mühlbach , Mühlen , Nauheim,
Neesbach und Niederbrechen;

am Mitwoch , den 1. März vorm . 8 Uhr
beginnend , für die Militärpflichtigen aus -der

Stadt Limburg;
rn Donnerstag , dev 2. März vorm. 8 Uhr,

beginnend , für die Militärpflichtigen aus den Ge¬
meinden : Niederhadamar , Niederselters , Nie
weyer , Niederzeuzheim , Oberbrecheu , Obersel-
rers , Dberweper , Oberzeuzheim , Offheim . Oh¬
ren . Echwickershaulen , Slaffel,Steinbach,Thal-
Heim. Waldmannshausen , Werschau , Wilsen¬
roth und Würges.
In den genanu '.en Musterungsterminen haben

sich die nachbenannten Militärpflichtigen pünkt ich,
und zwar sauber gewaschen , hauplsächlich reinen
Ohren und in anständiger reiner Kleidung ein¬
zufinden.

Es haben zu erscheinen:
1. alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahr¬

gänge 1314 und 1315 , sofern sie noch keine
endgültige Entscheidung erhalten haben,

2. alle Militärpflichtigen des Jahrgangs 1916
ohne Rücksicht darauf , ob sie bei den Land¬

sturmmusterungen vom 25 . bis 23 . Juni v .Js.
bereitsausgehoben worden sind oder nicht.

Alle Militärpflichtigen , welche schon vor einer
Musterungs - bezw. Aushebungskommtssion erschie¬
nen sind , haben den MusterungsauSweis mit zur
Stelle zu bringen'

Militärpflichtige , welche sich ohne genügenden
Entschuldigungsgrund zur Musterung nicht stel¬
len, oder bei ' Aufruf ihres Namens im Muste-
rungslokale dezw. aus dem Sammelplatz ' mich!
anwesend sind, haben die .im § 26 Pos . 7 der
Wehiordnung vorgesehene Strafe zu gewärtigen.

Wer durch Krankheit am Erscheine » im Mu-
sterungstcrmin verhindert ist, hat ein ärztliches
Attest spätestens zum Musterungstermin durch den
betreffenden Herrn Bürgermeister einzureichen.
Dasselbe ist durch die Polizeibehörde zu beglau¬
bigen , sofern der aussteüende Arzt nicht amilich
angestellt ist.

Die tauglich befundenen Militärvflichtigen wer¬
ben sofort ausgehoben . Eine Losung findet
nicht statt.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche
ich, die Militärpflichtigen ihrer Gemeinde un
vorzüglich zu den Terminen zu laden , vorste¬
hende Bekanntmachung mehrmals aus ortsüb¬
liche Weise veröffentliche » zu lassen und pünkt¬
lich mit den Militärpflichtigen ihrer Gemeinde
und den Stammrollen der betreffenden Jahrgänge

«^^ angegebenen Zeit zu erscheinen.
Die Beaufsichtigung der Militärpflichtigen aul

dem Wege nach und von dem Musterungslokal
ist in erster Linie Sache dec Herren Bürgermei¬
ster, welche ihre Ortsdieuer zu den Geschäften
mitbringen können und streng darüber zu wachen
haben , daß seitens der Militärpflichtigen ihrer
Gemeinde keinerlei Exzeffe verübt werden . Wäh¬
rend der Dauer des Geschäftes haben die Herren
Bürgermeister im Musterungslokale , so lange Leu¬
te ihrer Gemeinde anwesend sind, bezw. gemu
sterl werden , zugegen zu sei», um jeoerzeit auf
Verlangen über die Verhältnisse der Militärpflich¬
tigen Auskunft erteilen zu können.

Schließlich wollen Sie Militärpflichtigen noch
besonders darauf aufmerksam machen, daß sie da«
Musterungslokal nicht eher zu verlaffen haben,
als bis sie im Besitz ihres Militäcausweise « sind
und , daß ich andernfalls ihre Bestrafung Hier¬
wegen herbeisühren werde.

Limburg , den 23 . Februar 1916.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommiffivn.
I . V .: Niederschulte.

Wird veröffentlicht.
Hadamar , 25 . den Februar 1316.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
Japan im Kriege.

Kristiania , 24. Febr.(2 «U8. Bki.)
Der am 23 . Februar in Paris angekommr-

ne japanische Botschafter erklärte in Unterredun¬
gen u . a , Japan könne wegen der großen Ent¬
fernung unmöglich Soldaten für die europäischen
Kriegsschauplätze abgeben . Die Verbündeten
müßten sich mit den japanischen Geschossen und
Waffensendungen begnügen . Klautschon werde
nach dem Krieg an China zurückgegeben werden.

Vor dem Falle Durazzos.
Genf . 24 . Febr , (Zens . Bin .)

Einer „ Temps " M <ldu »g zufolge sind Anstal¬
ten getroffen worden , die Besatzung von Durazzo
einzüschiffen , falls sich ein Widerstand als aus¬
sichtslos erweisen sollte . (L. Ä.)

Die „Westbnrn " versenkt.
WTB . London , 24 . Febr . Nichtamtl.

Lloyds meldet aus Teneriffa : Der britische
Dampfer „ Westburn " wurde von einer deut¬
schen Prissenbesatzimg ans den: Hasen geführt
und versenkt.
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Der Verschollene.
Erzählung von Joses Hermes.

1 . Nachdruck verboten
Auf dem Btlhnhos einer westfälischen Indu¬

striestadt erwartrle eine große Menschenmenge
oas Eintreffen eine« Sonderzuges . Das Ge¬
spräch der Neugierigen beiderlei Geschlechts dreh¬
te sich fast ausschließlich um dieses Ereignis,
welches der Bürgerschaft durch riesige Plakate
sowohl , als durch Inserate in den Tageszeitun¬
gen angekündigt morden war . Es handelte sich
zwar nicht um einen Monarchenbesuch oder ein
ähnliches wichtiges Ereignis , sondern um das
Eintreffen einer Künstlertruppe die in eineni
eigens errichteten Zirkusbau eine Reihe von
Vorstellungen zu veranstalten beabsichtigte . Der
imposante aus Holz errichtete Zirkusbou , der
den weitaus größten Teil des geräumigsten
Platzes der Stadt bedeckte, ließ mit Recht da¬
rauf schließen, daß es sich nur um ei» erstklassi-
ges Zirkusunterehmen handeln könne. Zudem
hatten die Zeitungen nicht verfäunlt wiederholt
auf künstlerischen Ruf unv die Bedeutung des
Zirkus Roland im lokalen Teil hinzuweisen.
Es war somit sehr erklärlich , daß Jung und
Alt dem Eintreffen des weltberühmlen Unterneh¬
mens mit Spannung entgegensah - Huudert-
undfünszig Künstler und Kü >stlerinen , darunter
Spezialitäten ersten Ranges , hatte dre gastliche
Stadt I  noch nie zurlcich i» ihren Mauern be¬
herbergt . Mit nicht geringerem Jntereffe aber
wurde das Eintreffen der hundert dressierten

Pferde , der Elefanten , Bären , Kamele , Esel
usw. erwartet.

Endlich ging eine Bewegung durch die ge-
vraugt Kops an Kopf stehende Menschenmenge,
— - der Sonderzvg lief ein. ^ Ausfallend
gekleidete Künstler und Künstlerinnen „entstiegen
den Wagen - Ein Teil derselben bahnte sich
alsbald einen Weg durch die gaffende Menge
und begab sich zur Stadt . Der größte Teil
der Künstler aber wurde durch das Entladege-
schäst vollauf in Anspruch genommen siuid ats-
bqld bewegte sich ein fast entloßer Zug von
Pferden , Wagen , Requisiten usw . nach dem Zir
kusbau . Aus den Straßen , welche dieser eigen¬
artige Zug passierte , bildete eine große Men
scheiimenge Spalier , und die Nachricht , daß der
Zirkus soeben eingelrofse » sei, verbreitete sich in
Windeseile durch die Stadt-

Unter . dem männlichen Zirkuspe -sonal siel in-
besondere ein stattlicher , etwa 25 jäbnger jun¬
ger Mann durch seinen herrlichen Wuchs und
das schöne Ebenmaß seiner starken Glieder auf.
Man brauchte kein scharfer Beobachter zu sein,
um diesen außerorlentlich hübschen jungen Mann
sein Metier anzusehen . Im Publikum flüsterte
rs — Signor Marco . " Eine Bestätigung die-
s -r Vermutung , deren es übrigens kaum dedurf
te, wurde alsbald einem Teil der Zuschauer zu¬
teil.

Eine etwa 18jährige junge Künstlerin von
entzückender Schönheit , die am Arme einer äl¬
teren Dame , offenbar ihrer Mutter , plaudernd
ver Stadt zuschritt , blieb mit ihrer Begleiterin.

den erwähnten jungen Mann erwartend , stehen-
Sobald der letzte!e bemerkte, daß die Damen
ihm etwas zu sagen wünschten, eilte er dienst¬
eifrig herbei.

„Marco, " sagte die jüngere Dame unter be¬
zauberndem Lächeln , „ wollen Sie , bitte , unser
Gepäck sobald als möglich nach unserer Woh
nung besorgen lassen?"

Sehr gern — aber . . . . "
„Aber die Adresse , nicht wahr ?" lächelte di«

Künstlerin und reichte ihm mit den Worten
„hier ist sie" einen bereit gehaltenen Zettel.

„Danke sehr, " entgegnete der Herkules , „ ich
werde mich beeilen . "

Unter anderen waren auch zwei auf dem drei
ten Trotloir promenierende junge Herren Zeugen
dieser kurzen Unterredung geworden.

Ter eine , Dr - med. Romberg , sagte zu sei¬
nem Begleiter dem Journalisten Bouventer:
„Eine Kapazität des berühmten Zirkus hätten
wir also schon kennen gelernt . Wirklich — ein
stattticher Herkules !"

„O ja, " lautete die Antwort , „der Bursch«
hat Knochen und Muskeln , ich möchte nicht in
ernste Meinungsverschiedenheiten mit ihm kom¬
men . — Aber , ahnen Sie nicht, welche Kapazi¬
tät Sie in der hübschen jungen Dame bewun¬
dern können ? "

„Nein ." . .
„So will ich es Ihnen verraten : „ Die Kitnr-

gin der Luft " wird sie genannt ."
„Ah — kennen Sie diese Danie ?"
„Bewahre ."



Amtlicher Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 25. Febr.

Westlicher Kriegsschauvlatz:
Aus dem rechten Maasufer wurden auch gestern

die schon berichteten Erfolge nach verschiedenen
Richtungen ausgewertet . Die befestigten Dörfer
und Höfe Champneuville an der Maas , Cotelet-
tes , Marmont , Beaumont , Chambrettes und Or-
neS wurden genommen , außerdem sämtliche feind¬
liche Stellungen bis an den Lonvenont -Nücken
gestürmt.

Wieder waren die blutigen Berluste des Fein¬
des außerordentlich schwer, die unseren blieben
erträglich . Die Zahl der Gefangenen ist um
mehr als siebentausend auf über zehntausend ge
stiegen . Ueber die Beute an Material lassen sich
noch leine Angaben machen.

Oestlicher und Balkan - Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Unter den Kanonen der Maasfeste.
Berlin , 34. Febr. (Zeus. Bl ;.)

In rastlosem Ansturm haben unsere Truppen
vor Verdun den Erfolg vom 22 . vervollständigt.
Am rechten Flügel , unmittelbar an der Maas,
sind sie über Brabant bis Samogneux vorge¬
drungen , weiter östlich nahmen sie das Dorf
Hautmont und jagten den Feind aus den Wäl¬
dern nördlich Haulmont und Herbebois . Haut¬
mont selbst und auch die Linie Hautmont—
Ornes hat der Feind bei Ausgabe unseres letz¬
ten Generalstabsbeiichtes noch gehalten , aber
die französische Front ist auf 4 Kilometer nörd¬
lich Verdun zurückgedrückt.

Die Franzosen gestehen ihren Mißerfolg ein,
das beste Zeichen , daß er sie schwer getroffen
hat . Freilich muß man bei einem Vergleich
zwischen den deutschen und den französischen
Angaben immer berücksichtigen, daß der letzte
französische Bericht , der uns zur Zeit
der Ausgabe unseres Berichtes zugänglich ist,
schon vom Vorabend stammt ; in diesem Falle
vom Vorabend des 23 . Februar . Erst der Be¬
richt, dev am Donnerstag nachmittag erschienen
ist, wird uns ein Urteil über die Zuverlässig¬
keit der fvanzösischen Meldungen fällen lassen.
Daß der Feind seinen Mißerfolg möglichst zu
verschleiern sucht, indem er sich bestrebt , unsere
Anstrengungen und unsere Verluste in grellen
Farben zu malen , kann man schon aus seinen
bisherigen Angaben ersehen.

Die Freude in Wien.
WTB . Wien , 24 . Febr . (Nichtamtl .)

Die Blätter würdigen den großen Erfolg der
Deutschen an der Westfront als ein Ereignis von
mehr als örtlicher Bedeutung . Sie schließen sich
der Freude an , die dieser Erfolg in Deutschland
Hervorrust , der sicherlich auch in Frankreich einen
sehr tiefen Eindruck machen werde.

„Aber , woraus schließen Sie denn . . °"
»Ich habe eine Anzahl Rezensionen über die

hervorragendsten Kapazitäten des ZnkuS gele¬
sen und bin meiner Sache vollkommen sicher.
Nach den erwähnten Schilderungen muß man
diese blendend schöne Künstlerin unter Tausen¬
den mühelos herausfindcn . Man erzählt sich
sehr viel Gutes und Schönes von der jungen
Künstlerin ; sie muß treffliche Karaklereigenschaf-
ien besitzen die man sonst nach landläufigen
Begriffen bei fahrendem Volk nicht vermutet ."

„Potztausend , Sie suchen wohl nach Journa»
listenart mich neugierig zu machen."

„Bitte , ich will kurz sein, die Dame wird
als sehr religiös geschildert ."

„Na , na , regiliös und Zirkuskünstlerin !"
„Warum nicht, Herr Doktor ? Sie urteilen

voreilig ; ich glaube , mich auf meine Jnformat '-
onen verlaffen zu dürfen . Ich erwähnte z. B.
roch, daß die junge Dame sehr zurückgezogen
nit ihrer Mutter lebt und von dieser stets auf
rem Wege von und zum Zirkus begleitet wird.
)a , die junge Dame kämpft auf dem Drahtseil
recht wacker einen ernsten Kamps : Den Kampf
ums Dasein ; sie sorgt für ihre alte Mutter und
ermöglicht einem jüngeren Bruder das Studium ."

„Seltsam , ich gebe allerdings zu, daß das ganze
Lesen und Benehmen der jungen Dame auf ei¬
en unbefangenen Beobachter einen sehr ange¬

nehmen Eindruck macht ."
»Ich möchte sogar behaupten , daß dieser gün-

ige Eindruck auch während ihres künstlerischen
Auftretens im Zirkus keine Einbuße erleiden wird . "

Der Kaiser in Wilhemshaven.
WTB . Wilhelmshaven , 24 . Febr.

Der Kaiser ist am 23 . Februar vormittags
zu einem mehrstündigen Aufenthalte hier einge¬
troffen . Die Abreise erfol -cke am Nachmittag

Der König der Bulgaren in Köburg . .
WTB . Wien , 24 . Febr . ( Nichtamtl .)

Der König der Bulgaren ist abends nach elf-
tägigem Aufenthalt nach Koburg abgereist , um
das Grab seiner Eltern zu besuchen. Mit dem
König reisten seine beiden Söhne , die heute mit
dem Balkanzug hier eingetroffeu waren.

Englands Angst vor deutschen
U Booten.

Amsterdam , 24. Febr. (Zens. Bin.)
Die „ Daily Mail " zerbricht sich in einem

Aufsatze den Kopf darüber , wie das neue Un¬
terseeboot aussehen muß , das Deutschland in
Dienst gestellt habe . Im letzten Juli habe Grä¬
fin Degenfeld , eine Nichte des Grafen Zeppelin
in New Jork erklärt , Deutschland habe nun¬
mehr 22 U-Boote , die groß genug seien, nach
New Uork zu fahre » und dort während zweier
Monate außerhalb des Hafens zu bleiben , um
dann zurückzukehren . Der Inhalt dieser Unter¬
seeboote werde auf 5000 Tonnen angegeben.
Wenn die Erzählungen bezüglich der neuen U-
Boote , so sagt die „ Daily Mail ", richtig sind
muß man sagen , daß sich die Verhältniffe außer¬
ordentlich ändern werden . Ein Unterseeboot
von 5000 Tonnen könnte sehr leicht den Kampf
mit einem Torpedobootzerstörer ausnehmen , und
selbst das schnellste Boot wäre gegenüber diesem
neuen U-Boot ohne Wert.

Der englische Flottensachverstüiidige Archibald
Hurd sagt im „ Daily Telegraph ' : Es mar kein
Grund vorhanden , vorauszusehen , daß Deut¬
schland in der ersten Zeit des Krieges eine der¬
artige Lebhaftigkeit zur See zeigen werde . Wir
wollen die deutsche Fähigkeit , Schiffe zu bau¬
en und auch zu bewaffnen , durchaus nicht un¬
terschätzen. Sie ist nahezu , wenn nicht völlig,
der »nsrigen gleich, und wir können also den
Abstand unserer Ueberlegenheit , der bestand, als
der Krieg begann , nicht aufrecht erhallen . Das
ist eine Tatsache , und dabei gewinnt Deutsch¬
land nun solche Schiffe , wie sic der Krieg und
die Erfahrung des Krieges als fcfn für den
Krieg wertvollsten Schiffslyp gekennzeichnet hat.
Rumänisches Getreide für Deutschland.

Lugano , 22 . Febr. (Zens Bin.)
Nach einer Meldung des „ Secolo " aus Bu¬

karest ist Rumänien im Begriff , einen zweiten
Vertrag über dis Lieferung von hunderttausend
Waggons Getreide mit Deutschland abzuschließen
Auch soll die Ablieferung der zunächst abgeschlos-'
senen 50 000 Waggons beschleunigt werden , da
die Donau Heuer nicht zugesroren ist, Rumäni-
seinerseits bestellt Lokomotiven und andere Jndu-
strieartikel rn Deutschland und Oesterreich.

Nachtrag zur Musterung.
Es haben zu erscheinen : I . pp.
2 . alle Militärpflichtigen des Jahrgangs

ohne Rücksicht darauf , ob sie bei den
sturmmusterungen vom 25 . bis 29 . Juni
13 . bis 18 . Nov . v. Js . bereits <|
hoben worden sind oder nicht.

Lokales mrd Provinzielles.
* Hadamar , 25 . Febr . Das Ersatzg

1916 im Kieise Limburg findet für die
Hadamav am Dienstag , den 29 . Februar dz
vormittags 8 Uhr beginnend im Schützeng
zu Limburg statt . (Näheres siehe im amt
Teil des Blattes .) Besonders darauf hing^
sen wird nochmals , daß es sich dabei nicht
um eine Land sturmm usterung  handelt,
dern um das Ersatzgeschäst 1916 / also genau
in Friedenszeiten . Es haben mithin ' auch
zu erscheinen , die bereits bei der Landstur
sternngen v. 22 . bis 19. Juni und vom 12.  bi
Nov . v. Js bereits ausgehoben aber noch
zum Heere eingezogen worden sind. In l
kommen nur die im Jahre 1896 , 1895
1894 Geborenen.

* Hadamar , 25 . Febr . Die Heranzieh
von seither unabkömmlichen Beamten und Un
beamten zum Heeresdienst , der eintrelende D
gel an geschultem Personal und an geeign
Hilfskräften macht sich bei der Postverwali
in steigendem Maße geltend , sodaß Betrieb«
schrünknngen erforderlich werden.

Die Bevölkerung wird sich — wie auf
meisten anderen Verkehrsgebieten — auch hi,ist
lich des Post - und Telegraphendieustes der
sicht nicht verschließen , daß die wachsenden
sprüche des Vaterlandes an die Wehrkraft
Beamten gewisse Unbequemlichkeiten gegen"
dem Friedensstand unabweisbar mit sich bring

In den hiesigen Postverhältnissen treten
Wirkung vom 28 . Februar 1916 ab folge;
Einschränkungen in Kraft:

1) Der Postschalter wird um 7 Uhr abe;
(bisher 8 Uhr ) geschloffen;

2) Die Paketb . stellung findet werktäglich
einmal , und zwar vormittags statt.

* Hadamar , 25 . Febr . (Zuckerprei ' e.)
Preisprüsungsstelle gibt bekannt:

Die durch Verordnung des Bundesrats r
•3. Februar 1916 über die Preise für Rohzu
und Zuckerrüben festgesetzte Preiserhöhung
zieht sich nur auf den im Betriebsjahr 1916
herzustellenden Rohzucker, lieber die Pre
bemessung für den im Betriebsjahr 1916
herzustellenden Verbrauchszucker ist noch fei
Entscheidnng getroffen . Für den im laufen
Betriebsjahr erzeugten Zucker ist also durch
neue Anordnung keinerlei Veränderung ein
treten . Es besteht mithin auch kein Anlaß,
zeit etwa  im Kleinhandel die Preis « für 3
brauchszucker zu erhöhen . Sollten derart
Versuche Vorkommen, so wird unverzüglich ein
griffen werden.

„Nun , wenn ein Vertreter der siebenten Groß¬
macht „ Presse " so urteilt , dann darf man sieb
wohl auf weitere glänzende Rezensionen gefaßt
machen . "

„Wenn die Presse dadurch wirklich tüchtigen
und achtungswerten Künstlern und Künstlerinnen
in ihrem wirtschaftlichen Fortkommen nützlich sein
kann — selbstverständlich . — Werden Sie die
Eröffnungsvorstellung besuchen?"

„Wenn Sie mich abholen wollen , bin ich be¬
reit , — vorausgesetzt , daß meine Praxis mich
nicht verhindert ."

»Gut . - Mein Weg führt mich ohnehin heute
aberd an Ihrer Wohnung verbei , ich werde al¬
so pünkltch bei Ihnen vorsprechen . Auf Wieder¬
sehen !"

„Auf Wiedersehen !"
*

Zu der Eröffnungsvorstellung des Zstkus Ro¬
land hatte sich das Publikum in außerordentlich
großer Zahl eingefunoen . Der Direktor übersah
schmunzelnd die übersülllen Plätze und bemerkte
mit Wohlgefallen , daß die Konzerlpiecen der ei¬
genen Zukuskapelle mit rauschendem Beisall aus¬
genommen wurden.

Punkt 8 Uhr ertönte das Glockenzeichen zum
Beginn der Vorstellung . Zunächst trat der mit
ausgesuchter Eleganz gekleidete Direktor in die
Reitbahn und verneigte sich wiederholt zur Be¬
grüßung des Publikums . Ein Stallknecht über¬
reichte ihm dann die Peitsche , 12 Trakehner -Heng¬
ste galoppierten in die Menage und alsbald halte
das Publckum Gelegenheit , Wunder der Dressur

beobachten zu können . Die Vorführung der
in Freiheit dressierten Trakehner .Hengste war e
Glanznummer des Zirkus Roland . Sie gel,
vortrefflich ; rauschender Beifall machte den !
tigen ZirkuSb u gleichsam erzittern . ES fol
in rascher Reihenfolge Nummer auf Numn
daß Zirkuspersonai wetteiferte miteinander , i
Beifall des Publrkums zu erringen und die
war im Beifallspenden gleichsam unermüdlich

Während der zehn Minuten andauernden Pa
besichtigte Dr . Romberg mit seinem Freund B,
venler und anderen Vertretern , der Presse !
Mcrstall , und sie fanden auch hier viel des
tereffantrn und Eigenartigen . Ein Glocken
chen erinnerte die Besucher des Marstalles dar
daß es Zeit sei, ihre Plätze wieder auszusucl
Im Zirkus waren inzwischen Drahtseile und N
aufgespannt worden , und das vielseitige Pogra
kündigte an , daß nunmehr eine Attraktion
einem anderen Gebiet , die unvergleichliche Dr<
seilkünstlerin Miß Nora , auftreten würde.

„Ach, die Königin der Luft wird sich jetzJ
duzieren, " raunte Dr . Romderg seinem Freu
zu. „ Übrigens eine nicht ungefährliche Ausg,
wie man arS den Vorkehrungen ersehen kau

„Es ist nicht so schlimm, wie es aussiel
lautete die Antwort . „Regelmäßige Uebunj
große Sicherheit und Ruhe sind die besten I
faUverhülungsmaßregeln für Lustkünstler . "

Aller Angen wandten sich nunmehr den A
gängen in der Menage zu, welche die Künstle
soeben an der Hand des Direktors betrat,
dezentes , mit Blumen und Goldflitter geschmül
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Febr . Am vergangenen Don-
Hadamar , - ^ T-anb eiue  Sitzung der

stag nachmm a gs standen zur Beratung

d' 7 " Äcklußf °s' U" ^ Tagesordnung:
a -J  über Ausstellung des Hanshalts-

st. Belprrchu 2j uö ben ü01l  f, em ^erni
ncS für 1 <j, ec[)fi:  hierzu gemachten lün>
rgermeister ^ ^ ls erfreuliche Tat¬
en ®üt ra?tioben  werden , daß trotz des erheb-

^ » .«älles von etwa 4500 Mark an Ge-
nde^ ern infolge Einberufungen und der ge-

° Ankeren Krieqsautwendungen durch Er-
it’" an anderen Stellen es möglich lein

‘V* mit einem Mehreinnahm -betrag von etwa
M Mart aus dem Jahre 1915/16 in das Jahr

16/17 hinüberzugehen und dadurch ohne Steuer-
Höhung auch im Kriegsjahr 1916 mit den brS-

IkWEaen Zuschlägen von 130 -/- zu der Staats-
«-' LH -mmM-- -- -nd ws °,. jU d.n Realsteuern

nicht ft̂ rauSfichtlich auszukommen.
verheM R ^ iliaung am deutschen Städtötag inLeip-
» *• Bon der Entsendung eines Vertreters aus
,endssT . Kollegium der Stadtverordneten wurde mtt
cklesieî Ett aut die weite Entfernung abgeiehen.
>de°W 3 Eingabe des Uhrmachers Widtmann um Er-
nilb |U „a der Vergütung für die Bedienung der
,d hastj »bausuhr . Die beantragte Erhöhung wurde- Teile .

m^ vüii Bei ' der nach Erledigung der Tagesordnung
ewöhnlj okgten allgemeinen Erörterung städtischer An¬
lassens . enheiten kam der Herr Bürgermeister Dr.
En- !? ' cher darauf zu sprechen, daß in letzter Zeit
erzuckcht einer gewissen Seite die Verteilung der von
inen Kqx Stadt beschafften Lebensmittel abfällig kri-
1t derI xrt melde und beleuchtete die Haltlosigkeit die-
fte ein â a{,fäaigen Kritik . Er gab nochmals bekannt
aaßdazWh welchen durch die Lsbensmitteleinkaufsstelle
l BackMder bekanntlich auch die Stadt beigetreten ist —
ird und gestellten und von der Stadt einzuhaltenden
'.'^ nÄrundsätzen die Verteilung der Lebensmittel cr-
NüoUaioe und auch stets erfolgt sei. Die durch den
egen.lAtrrn Bürgermeister nach dieser Richtung bisher

uflöftAfaltete Tätigkeit fand daher die volle Billi-
» iing der Versammlung.

0313» « * Hadamar , 25 . Febr . Bei der durch die
Etjiabt vorgenommenc Kartoffelbestandsausnahme

. , ' eilte sich heraus , daß noch etwa 500 Ctr . für
e PetW Stadt fehlen.

tischen ch«- Hadamar , 25 . Febr . Fräulein Anna
M ^ '^ aubach veranstaltet am Sonntag den 27 . Febr

chmiltags 4 Uhr mit ihren Schülerinnen im
albau Duchschcrer eine vaterländische Feier.

Niederzeuzheim , 25. Febr. An, Mirt-
ch. den 1. März lsd. IS . nachmittags 3 '/ - Uhr
cd Herr Kceisobstbautechniker Deußer dahier
>en Vortrag über „ Obst - und Gemüsebau in

Kriegszeit " halten.
Offheim , 25. Febr. Herr Kreisobstbauiech-

er Deußer wird am Donnerstag den 2 . März
"S . nachmittags 3 '/ , Uhr in hiesiger Gemeinde

inen Vortrag über „ Obst - und Gemüsebau in
Kriegszeit " halten.

^aud , J
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krikoigewand umschloß die geschmeidigen 6
it  der Künstlerin, deren Bewegungen g
Gewandtheit und natürliche Anmut vernt
Uchtes schwarzes Haar wallte in reicher s
Der ihren Nacken hernieder . Ein reize:

cheln umspielte ihre Lippen . Einen Au
ick schweiften ihre dunklen , lebhaften A>
er dic^Menge der Zuschauer und ruhten !
ige Sekunden auf einer älteren , im Zusc
aum und zwar aus einem der ersten P
enden Dame . Dann begann ne ihre erft

,4 en Produktionen , die ihren Höhepunkt erreick
. blwa. ein Dutzend dressierter Tauben
te Künstlerin zuflatterten und sich auf i
-chultern und ausgestreckten Armen niederli

Der Bann , der das Publikum angesichts
cht ungefährlichen Produktionen beherr
ld zur größten Ruhe veranlaßte , wurde
nt ememale durchbrochen und lauganhalte
»Mchen̂ r Beifall erdröhnte durch die luf!
Men . Buketts und Blumen wurden der K

geworfen , die nun vermittels
reu»« " ornchtung herunlergelaffen wurde.

Künstlerin den Erdboden
kanE * ^ 'J 6 Pölich das Seil riß und einen

der jungen Dame herbeisübrte.
»i# * , n “ t,tl^ mi9e A usruse des Bedauenv

..L » len , der Beifall verstummte und eine le>
. ,.r“* e bemächtigte sich der Zuschauer,
me altere Dame schnell der Künstlerin zu' eilte . ^

schneller aber wie sie war der Herkules
’ eite. Er nahm die Verunglückte behr

* Kteinbach , in . Febr. Herr Bürgermeister
Bausch,  doc schon auf eine längere Amtstätig¬
keit zurückblickt, wurde seitens der Gemeinde wie¬
dergewählt und erhielt dessen Wahl die landrät-
liche Bestätigung.

* Limburg , 16. Febr. (Allgemeiner Beltag.)
Der Herr Blschos von Limburg ordnet für seine
Diözese aut Sonntag , den 5 . März (Fastnachts-
Sonntag ) , einen allgemeinen Beltag an zum
Danke für die seitherige so augenscheinlich er¬
wiesene Hilfe sowie zur Erstehung eines end¬
gültigen Sieges und eines dauernden die Ehre
und Freiheit unseres Vaterlandes verbürgenden
Friedens.

Die Zukunft des deutschen Handwerks.
Der Regierungspräsident zu Minden hat die

nachstehende Verfügung an die Kreisschulinspek-
toren erlaffsn : Die Wahrnehmung daß in weilen
Kreisen der Bevölkerung , deren Kinder die Volks¬
schule besuchen, eine Abneigung dagegen besteht,
die Knaben nach Austritt aus der Schule zur
Erlernung eines Gewerbes bei Handwerksmeistern
in die Lehre zu geben , und die daraus sich erge¬
bende und von den Handwerkskammern bestätigte
bedauerliche Tatsache , daß in vielen Gewerben
ein großer Mangel an Lehrlingen sich mehr und
mehr fühlbar macht, veranlassen uns anzuordnen,
daß durch die Lehrer in den oberen Klassen der
Volksschulen , namentlich in den Städten , durch
Belehrungen bei sich bietender Gelegenheit im
Unterrichte und auch durch persönliche Einwir
kung , womöglich auch auf die Eltern , auf die
Gefahren hingewiefen werde , welche die Beschäs-
rigung jugendlicher Arbeiter ohne festes Lohnver-
hältnis mit sich bringt , und andererseits auf die
Vorteile , die der Eintritt in die Lehre eines tüch¬
tigen Handwerksmeisters und die Erlernung eines
Handwerks auch heute noch gewährt . Ebenso not¬
wendig erscheint die Einwirkung auf die Mädchen
anstatr Arbeit i» den Fabriken zu suchen, sich für
hauswirtschastliche Arbeiten in den Faniilien zu
vermieten . Die Kreisschulinspektore » ersuchen wir,
hiernach die geeigneten Anordnungen zu treffen
und deren Ausführung zu überwachen.

Gedenkblatt für dir Gefallene »,.
In letzter Zeit sind mehr mehrfach Beschwer¬

den darüber laut geworden , daß die Angehörigen
der Gefallenen sowie >er einer Kriegs Verwun¬
dung Erlegenen oder an einer sonsten Kriegs¬
dienstbeschädigung Berstorbenen daö von Seiner
Majestät dem Kaiser durch Erlaß vom 27 . Januar
1915 gestiftete Gedenkblatt erst längere Zeit nach
dem Tode des betreffenden Kriegers erhalten hät¬
ten . Diese Klagen beruhen zuin großen Teil
auf Unkenntnis der Verhältnisse . Die ersten
Nachrichten über die Verluste bedürfen eingehen¬
der Nachprüfung , da ein Gedenkblatt erst nach
ziveifelsfreier Feststellung des Todes ausgestellt
werden kann . Auch sind vielfach zeitraubende
Nachforschungen nach dem Empfangsberechtigten
erforderlich . Für die Ausfertigung und Ver¬
sendung der Gedenkblätter sind lediglich die E -

aus seine starken Arme und beeilte sich, mit sei¬
ner Bürde die Garderobe zu erreichen.

Schnell folgte Doktor Rombcrg den Voran¬
schreitenden . Man wollte ihn zurückweisen, aber
seine Bemerkung : „ Ich bin Arzt — Dokter
Romberg " verschaffte ihm Eintritt zu dem Rau¬
me, in welchem der Herkules die Kollegin ge¬
bracht hatte.

Fast gleichzeitig mit dem Arzt war die er¬
wähnte ältere Dame zur Stelle und Doktor
Roniberg erkannte sogleich die Mutter der
Künstlerin . Diele hatte sich inzwischen aus ih¬
rer leichten Ohnmacht erholt und versuchte so-
gleich, sich von dem Sofa zu erheben.

„Es ist nichts , Mutter, " wandte sie sich an
die ältere Dame , „ nur Schreck und eine kleine
unbedeutende Betäubung ."

Mit einem Schmerzensruf sank sie jedoch aus
das Sofa zurück. „ Ich muß doch meinen rech¬
ten Fuß verstaucht haben, " sagte sie, „ Schade,
ich hätte mich so gerne noch einmal bei dem
Publikum für die freundliche Beurteilung mei¬
ner Kunst bedankt ."

„Darf ich Ihnen zu diesem Zweck meinen star¬
ken Arm leihen , Fräulein Nora ?" bemerkte der
Herkules . „Es wird zur Beruhievnn des Pub
likums beitragen , wenn Sie sich demselben zeigen.
Sie nehmen Platz aus meiner Schulter und ich
laufe mit Ihnen im Galopp zur Menage und
zurück — —

„Und die Vorstellung , die so vielversprechend
begann , braucht nicht unterbrochen zu werden,"
fügte der Direktor hinzu.

Fortsetzung folgt.

satz-Truppenteile zuständig , an die sich die Ange¬
hörigen der Gefallenen mit allen Anfragen wen¬
den mögen.

Mißbrauch der Bezeichnung „Feldpost
Der Krieg hat uns eine weitgehende Port »-

freiheit gebracht . Der gesamte Briesverkehr mit
unseren Soldaten , draußen an der Front , wie
in der Heimat , hinwärts und herwärts , kostet
nichts , wenn es sich nicht um gewerblich « Ange¬
legenheiten handelt . Es braucht nur das Wort
„Feldpost " auf den Brief oder die Karte gesetzt
zu werden . Aber selbst dieser jegensreichen Ein¬
richtung bemächtigt sich der Mißbrauch . Nament-
sind es Frauen und Mädchen, die der Versu¬
chung nicht widerstehen können , portofrei zu schrei¬
ben, auch wenn der Adressat kein Soldat ist.
Sie bedenken wohl nicht, daß sie sich dadurch
strafbar machen und ein Vielfaches von dem,
was sie sich gerne ersparen möchten, als Hinter¬
ziehungsstrafe zahlen müssen, w«nn nicht noch
gar Bestrafung wegen Betrugs hinzutritt . In
neuerer Zeit ist die Post häufiger in die Lage
gekommen, wegen solcher Mißbräuche einzuschrei¬
ten . Es kann deshalb nicht dringend genug da¬
vor gewarnt werden.

Girre im Krieg
errtftandene ostpreußische Sage.

Eine schöne Sage hat Charlotte Wüstendörser
in Königsberg aus der Gegend von Memel ge¬
hört , wo die Geschichte passiert fein- soll. Di«
Sage , von der die Zeitung des Vereins für Volks¬
kunde berichtet , erzählt : „ Ein Nachtwächter pfiff
im Jahre 1913 eines Nachts die Müternacht «-
stunde aus . Da trat aus dem Schatten ein klei¬
nes Männchen zu ihm und bat : „ Pfeif «och drei¬
zehn!" Der Nachtwächter lachte und sagte : „ Da«
gibt es doch nicht !" Da verschwand das Männ¬
chen. — In der nächsten Nacht kam es wieder
und bat ihn diesmal viel eindringlicher : „Pfeif
doch dreizehn !" Der Wächter wies es wieder ab.
Aber die Sache kam ihm doch merkwürdig vor,
und er ging am nächsten Morgen zum AmtSvor-
steher und erzählte ihm alles . Der riet rhm:
„Wenn das Männchen wiederkommt , dann pfeif
ruhig einmal dreizehn !" — In der dritten Nacht
tat es dir Wächter wirklich . Da sah er drei
Särge vor sich stehen . Einer war voll Blut,
einer ivar voll Wasser , und der dritte war ganz
leer . — Das hat doch sicherlich den Krieg be¬
deutet . In dem ersten Sarg , da war das viel«
Blut , das fließen ivird , in dem zweiten waren
die Tränen , und der dritte Sarg bedeutet da«
arme , leere Oflpreußenland , wo die Ruffen alle«
ausgeraubt und verdorben . "

in vorzüglicher Qualität  zu haben in der
Druckerei von I . $ ö . Hörte»

Katholische Kirche.
Sonntag , den 27 . Februar 1916.

Frühmeffe 7 Uhr . Hospitalkirche 7 Uhr , Non¬
nenkirche 8 (/- Uhr , Gnmnasialgottesdienfl B'/sUhr
Hochamt 10 Uhr.

Evangelische Kirche.
Septuagesimae , 27 . 2 . 1916.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
2 Uhr Gottesdienst in Langendernbach.

Mittwoch , 1 . März abds . 8 Uhr Kriegsandacht.

Johann Jung, Hadamar.
Buchhandlung und Buchbinderei.

Illustr . Kriegsgeschichte . — 111. Zeitung.
Modescluiften . Unterhaltungsbeilagen.

Au- und Abiimdchnmilurk
für den Fremdenverkehr

ri, baden in der Ervediton dieses Blatt . «.



SrkmtWihllng.
Gemäß § 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1967 (G. S . S.

207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß die Nutzung der Jagd
in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke Ellar bestehend aus 541 Hektar
Land und 177 Hektar Waid , mit gutem Wildbcstande,
auf die Dauer von 9 Jahren, beginnend am 1. August 1916 durch
öffentliche Verpachtung erfolgen soll. Die in Aussicht genommenen Pacht¬
bedingungen liegen vom 1. bis 14. März 1916 ab zwei Wochen lang
im Dienstzimmer des Unterzeichneten öffentlich aus. Verpachtungstermin
ist auf

Donnerstag, den 16.März 1916,
nachmittags1 Uhr

in dem Rathaus zu Ellar anberaumt. ZuschlagSfiist drei Wochen.
Jeder Jagdgenoffe kann gegen die Art der Verpachtung und gegen

die Pachtbedingungen während der vorbezerchneten Auslegungssrist Ein¬
spruch beim Kreisausichuß zu Limburg erheben. Bis zum Ablauf der¬
selben Auslegungssrist sind etwaige Anträge auf Vereinigung von Grund¬
flächen mit Eigenjagdbezirken oder aus Ausschluß von Grundflächen
aus dem gemeinfch Etlichen Jagdbezirke bei mir zu stellen (§§ 7,
13 der Jagdordnung).

Ellar , den 21. Februar 1916.
Ke» Iagdvorsteher:

Jost , Bürgermeister.

Die Hilfe
für kriegsgefangene Deutsche.
Abt. 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünsch!,

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regierungs¬
bezirke bei ihr angemeldet werden, einerseits, um die vielleicht in har
ter Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der Bedürftigkeit der
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben zu¬
nehmen, anderseits um beim späteren Gefangenen-Austausch die Adresse
der Gefangenen stets zu Hand zu haben. Es ist anzunehmen, daß es
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt, deren Aufenthalt
zwar den Angehörigen bekannt ist. die aber noch nicht bei den zustündi
gen Stellen gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kreu¬
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt vermiß¬
ten oder kriegSgcfangenen Personen aus dem Kreise Limburg, soweit sie
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezügliche Mitteilung
nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname. Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort u Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwundet gewesen,
die letzte Nachricht kam .von.
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung der OrtS-

polizeibehörde über die Bedürftigkeit des Antragstellers.
Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen bitten

wir uns jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung4 (Zimmer Nr. 6 des Rathauses

zu Limburg) liegen die Berichte über die Zustände in den einzelnen
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunft über den Brief ,
Paket- und Geldverkehr nach den in Frage kommenden Länder gerne
und kostenlos erteilt.

Arbritsböcherzu haben in der Druckerei
des Hadamarer Anzeigers.
Joh Will, . Hörter

Trouer - Druc&SQChen!
Trauerbriefe, in)ede»Format.
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist mv,
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hörter, Hadamar.

HchmstchenM

Montag, den 28. Febrnard. I
vormittags 10 Uhr

kommt im Offheimer Gemeindewald bei Malmeneich
11 Fichtenstämme von 3,27 Fstm.,
2 Tannenstangen von 0,6 Fstm.

590 Stück Buchen Wellen
4670 Stück gemischte Wellen

zur Versteigerung.
Der Anfang wird gemacht mit dem Stammholz. Tammelplaj

Wege nach Malmeneich. *
Offheim » den 24. Februar 1916.

Bleutge,  BürgermeO

Aufruf.
Ämniel auslSudWks Gellt! 2

guterDie lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Au
nung der Liedeslätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe, tcben, sof^
auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheure Mfwenducĥ n ~
gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg verursacht zu hsj>Auch k
Auch zur Pflege und Versorgung

der verwundeten und erkrankten Krieger sehen d

Diesem Zwecke vornehmlich du
den, «

bedarf das rote Kreuz noch großer Mittel,
gilt unsere Sammlung.

Jeder, der von einer Auslandsreise Geld mitgebracht hat oderl
in den Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zur kvierten
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Weiß ^

Wer umlauffähige ausländische Geldstücke (auch Pa^
geld) im Betrage von wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als Meine sch

Ehrenpreis ffder Er
eine von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul  entworseneb
innerungsmünze, die aus Eisen unter Verwendung von Geschoß»» ^
hergestelll ist. Vereine , Schulen , Stammtische u jeder einz,
werden herzlich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen.

Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend entgegengenommen.
Central-Komitee des Preußischen Landesvereins vom Roten Kl

Der Vorsitzende
von Pfuel.

so mus
zung d
anleche
gelegt

Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder persönlich
durch Boten oder durch die Post) bei der

Sammelstelle: Central -Komitee vom Roten Kreuz, Abteilung
Sammel- und Werbewefen2, Berlin , W 35, Schöueberger Nser

Bei Gewährung des Ehrenpreises werden umlauffähige Münzen zum
schnittlichen Friedenskurse, ungemünztes Edelmetall und nichr nmlauffähige
und Sstbermünzen zum Metallwert angerechnet.

Liebesgaben
für die Allgemeinheit der Feldtruppcn nimmt im Be:

des 18 . Armeekorps entgegen die „ Abnahmeftelle I
freiwilliger Gaben Nr 2 " Frankfurt a. M . Süd , »

Hedderichstr. 59 (im Gebäude der Korps-Intendantur).
Postschekkonto: Frankfurt a.' M. Nr. 9744.

Rotwein , für die Truppen der Ostfront  zur Verhütung»
Seuchengefahren wiro dringend gebraucht, und erscheint notwendig«"
alles andere.

Für die Westfront  und die L a za r et t e in den Etap
bieten sind Bücher und Zeitschriften notwendig. Durch die lang-w
ernden Stellungskümpse hat sich ein großer Bedarf an gutem  Lese'
eingestellt.

Spendet Wollsachen für die Kampftruppen! Unterjacken,
Brust- und Kniewärmer, Leibbinden usw.

Wäschestücke wie: Hemden, Strümpfe, Hand- u. Taschentücher
Genußmittel wie: Tabak, Cigarren usw., Schokolade, Tee,

Kaffee, usw.
Nahrungsmittel:  Fleisch-, Fisch-, Gemüsekonserven Würste«
Gebrauchsgegenständc'  Taschenmesser, Bestecke, Taschenla"̂

u. Ersatzbatterien Kerzen, Notizbücher, Bleist*!'
Helfe Jeder nach Kräften mit! Jede Gabe wird mit DankE

nommen von dem vaterländischen Frauenverein,  zu Hadamar̂»
tzende Frau Bürgermeister Hartwann, und uns, zur Weiterbesördert""
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld, zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr. 2 des 18. Armeekorps
Robert de Neufville,

Commerzienrat, Delegierter des Kaiserlichen Kommissars- und Mi>
Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege im Kriege.

2'
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